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21 u S b a u b e r ß ä b t i f cß e n © a § a n ft a 11 int Äoftew
ooranfcßlage non 1,400,000 gr., bie ©rfteltung etneS
giltalf cßulßaufeS ber ßäbltfcßen 9tR ä b c£) e n
felunbarfcßute im Sloftenooranfchlage ooit gr. 205,000
itnb ©rftettung eines ißr imarfcßulh auf eS uott piölf
Staffen für baS ©nge=gelfenau=£luartier im Hoftenoor=
aitfcßlage oon 465,000 gr. Sitte brei Sorlagen rornmen
nocf) uor bie ©emeinbeabftimmung.

îôrtutâliQÏctt in Sent. ©ie jwei gotifcßen Käufer
an ber SDtarftgaffe in Sern, früher im Seftß ber ©e=
m'einbe Sern, roerben gurgeit .abgebrochen, um bem 3ceu=

bau eines ©efcßäftSßaufeS ißlaß p machen.

Srijulljnttsbatt grief. gn ber ©emeinbeoerfamnn
Iitng ift in bem langen ftampfe jwifeßen gentratt unb
@emeinbefcE)utt)auê bie ©ntfeßeibung gefatten utib ber
Sau eines ©emeinbefcßuIßaufeS befcßloffen roorben.

Saumefctt in ttîomctnsljorn. gn StomanSßorn foil
eine nette Scßießhalle, fotoie eine ©entüfeßatte erfieïït
merben. gertter tourbe bie 3Infc|affuttg eineê Straßem
fprengtoagenS befcßloffen.

©tne eifcitbafjnrcirfjc ©egenb. Stm 7. Slpril 1909
ift bie neue Sergbaßn SJiontreuj — ©lion eingemeißt
unb eröffnet raorben. Sie ift eine ^onlurrenjlinie ber
©raßtfetlbaßn ©er rit et — ©lion (eröffnet 1883), für
roelcl)e feßr rentable. Sal)n bie fetten gaßre nun worüber
fein bürften, unb fütjrt als eleftr. gaßnrabbaßn in oielen
SBinbungen unb einige ©rate unb (pößenrüden in ©unnelS
burcßfdpeibenb unb nad) ©enf ititb ©ßtttoit f)itt herrliche
SluSblide eröffnenb, com Sahnhofe ütttontreup, ben Htm
weg über ©errttet uernteibeitb, biret't auf bie fonnige
.Spöße oon ©Itott. Sin SerleßrSmitteln weift bie fd)wet=
Serifcße tttioiera ant. ©enferfee, biefeS berühmte, unter
bem Stamen SJtontreup bie ©egenb oon ©larettS bis
pm Schlöffe ©ßiüoit (Uferlänge 4—5 ,Üm.) untfaffenbe
©ben nun auf: tttormalbaßn: Sintplonbaßn mit 4
Stationen (©larenS, SJtontreup, STerritet unb Septaup);
Straßenbahn: Seoep — SJtontreup — ©hitton ; S e r g
balpnen: Strait Soitport—2eS ißlandjeS (eleftr. gaßttrab=
traut); SRontreup—©erritet, ©erritet—©lion (obenerwähnte
©raßtfeilbaßn); ©lioit—tttocßerS beStape (gaßnrabbaßn;
©nbftation 1973 m it. 3)1.), unb SJtontreur — Serner 0ber=
lanbbahn; eine weitere Siitie, eine Seilbahn itacl) bem fpotel
Sttontfleuri ift int Sau. SJtit ber ©ampffcf)tffoerbiubung
(3 .btäfen), oerfügt fomit SJtontreur über sehn Sert'eßrS=
mittel. ©ie neue Sinie SJtontreur — ©lioit hat bireften
Slnf'cßluß unb auch birefte ©Sagen nach Stochers be St ape.
©a bie ©egenb ooit SJtontreur hügelig unb bie grembenftabt
nur nad) beut Serghang hin fiel) auSbeßnett fann, erweifen
fiel) bie Sergbahnen al§ eine Stotwenbigfeit für ben tßer=
fonen=, wie auch ben prnfieß beträchtlichen @ütertrans=
port (befonberS für bie oielen fpotelS in ©lion), ba
letzterer bisher mühfelig auf fteiler gaßrftraße mit gug=
tiereti beforgt werben mußte. SIttgeregt wirb noch eine
©ramoerbinbung ©ampffcßifflänbe Sitotitreitr nad). bem
Sahnßof. r.

l.torr.) ©ie 21.=@. .lleffclfdfmiebc ;)tid)tcr5wil hat
neiterbingS einen bebeutenben Sluftrag in ©rudrößren
für baS llanberwerf erhalten, ©efamtgewießt 1500
©oniteii. SertragSpreiS gr. 700,000 — alfo eine gang
gleichartige Slrbeit wie baS bereits oottenbete Sllbulawerl.
©ie ganje ©inwoßnerfeßaft ooit ÜiicßterSioü atmet frifet)
auf infolge biefeS wichtigen ©eliitgenS. ©roß höheren
greifen hat bie 31.=©. Üeffelfcßmtebe gegenüber aitge=
feßenften Schweiber Slonfurren,)=girmeit ben Sorpg er=

halten.

Sauwefen in Sabeit. gm gutereffe einer rafdjett
SluSführung oon erhaltenen größeren Slufträgen fiel;! fiel)
bie girma Srown, Sooeri & ©ie. oeranlaßt, ihre

SBertftätten unb Sureaugebäulicl)teitett neiterbingS ju
oergrößern. itttan erhofft ooit ber ©rmeiterung biefeS
bebeittenbfteti ©tabliffemeniS ber Stabt eine Selebititg
ber fonft jiemlid) flauen Sautätigt'eit.

,©as tttiefeuprojett eines Scelaitalö non Der £ft=
fee junt ©chmarjeit SJteere, baS oor einigen gaßren
ausgearbeitet würbe, ift wieber aufgenommen worben.
Unter bent Sorfiß be§ gürfteu ©ßillow in Petersburg
bilbete fiel) ein Komitee, baS auSlänbifcßeS Kapital
ßeranppßen inS Sluge faßt, ©er $ofietworanfd)lag
beläuft fid) §unäct)ft auf 500 SMlionen Stubel. ©er
Nattai foil bem Saufe ber weftlidjen ©üna unb ©njepr
folgen. Seine ©nbpunlte finb ttliga itttb ©herffon.
®aS Srojett ift 00m gngeitiettr ooit Siut'tefchel auSge=
arbeitet.

Soften ber ©ifeneittlagcit int Selon. Seim Slb=

brttd) eines alten ©afometerS in Hamburg lamen beim
Sprengen ber Setonfunbamente ftarl'e, 2 bis 2,5 m lange
gunbamentanfer jum Sorfcljein, bie feinergeit burd) baS

©iitgießen 001t gementbrei einen gementtiberpg erhatten
hatten. Stun geigte "eS fiel) an allen, ungefähr 60 Stüd
freigelegten Stäben, baß ber gement fie fo oottl'ommeit
oor bem Stoßen bewahrt h^te, baß ißre ftahtbtaue
ttßaßhaut wie neu erfchien unb nießt ein eingiger 9toft=
fled p feßen war. ®a ber Sau in ben gaßren 1852
bis 1855 errichtet worben war, bie gunbamentanfer
fomit über 50 gaßre alt finb, ift biefe Seobadßititg ooit
ganj befottberem SDBert unb geeignet, bie Seforgniffe
wegen beS Stoßens ber ©ifetieinlagen im Setoit, bie fid)
noeß ba unb bort gettenb mad)en, p ^erftreuen.

ScDlawcDverbinawitgen bei 0a$apparasen.
(Storr.)

Sielfad) ßaben ©pplofionen ober Sergiftungen bureß
SeucßtgaS ihre Urfacße barin, baß ber ©ßanbfd)Iauchhahn
offen getaffen wirb, ber lofe befeftigte ©aSfdjlaucß ab=

rutfeßt unb baS @aS frei auSßrömen tarnt, ©ein gbeal
ber ntobernen fpauSfrau, alles mit @aS ju toeßen, täme
man rafeßer naße, wenn eS möglich wäre, febeS unbeab=

fießtigte ©ntweicßeti oon ©aS p oerßüten. Seiber werben
wir biefeS gbeal l'aum erreichen; man muß immer wieber
bie ©rfaßrititg macßeit, baß attS Sergeßlicßfeit ober anbertt
©rünbett Diele ^auSfrauen unb Äöcßinnen fieß nie barati
gewöhnen, nad) betn ©ebraucl) beS ©aSapparateS aueß
ben .paßn oor bem ©aSfcßlaucß abpfcßließen. ®a nütjen

AdolfWildbolz
LUZERN
29 Hirschmattstrasse 29

I Speziaf-Beschäft
/ / mit grossem Lager in

Maschinen und Werkzeugen

für Spengler, Schlosser und Installateure

Erstklassige Fabrikate
Ganze Werkstatteinrichtungen

4003

Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zeitnng („Meifierblatt") Nr. 4

Ausbau der städtischen Gasanstalt im Kosten-
voranschlage von 1,400,000 Fr., die Erstellung eines
Fi li als chulh auses der städtischen Mädchen-
sekundarschule im Kostenvoranschlage von Fr. 205,009
nnd Erstellung eines Primarschulhauses von zwölf
Klassen sür das Enge-Felsenau-Quartier im Kostenvor-
anschlage von 465,000 Fr Alle drei Vorlagen kommen
noch vor die Gemeindeabstimmung.

Bautätigkeit in Bern. Die zwei gotischen Häuser
an der Marktgasse in Bern, früher im Besitz der Ge-
meinde Bern, werden zurzeit abgebrochen, um dem Neu-
bau eines Geschäftshauses Platz zu machen.

Schulhansbau Frick. In der Gemeindeversamm-
lung ist in dem langen Kampfe zwischen Zentral- und
Gemeindeschulhaus die Entscheidung gefallen und der
Bau eines Gemeindeschulhauses beschlossen worden.

Bauwesen in Romanshorn. In Romanshorn soll
eine neue Schießhalle, sowie eine Gemüsehalle erstellt
werden. Ferner wurde die Anschaffung eines Straßen-
sprengwagens beschlossen.

Eine eisenbahnreiche Gegend. Am 7. April 1909
ist die neue Bergbahn Montreux — Glion eingeweiht
und eröffnet worden. Sie ist eine Konkurrenzlinie der
Drahtseilbahn Ter rit et — G lion (eröffnet 1882), sür
welche sehr rentable. Bahn die fetten Jahre nun vorüber
sein dürften, und führt als elektr. Zahnradbahn in vielen
Windungen und einige Gräte und Höhenrücken in Tunnels
durchschneidend und nach Gens und Chillon hin herrliche
Ausblicke eröffnend, vom Bahnhofe Montreux, den Um-
weg über Territet vermeidend, direkt auf die sonnige
Höhe von Glion. An Verkehrsmitteln weist die schwei-
zerische Riviera am. Gensersee, dieses berühmte, unter
dem Namen Montreux die Gegend von Clarens bis
zum Schlosse Chillon (Userlänge 4—5 Km.) umfassende
Eden nun auf: Normalbahn: Simplonbahn mit 4
Stationen (Clarens, Montreux, Territet und Veptaux);
Straßenbahn: Vevey — Montreux — Chillon; Berg-
bahnen: Trait Bonport—Les Planches (elektr. Zahnrad-
train)) Montreux—Territet, Territet—Glion (obenerwähnte
Drahtseilbahn), Glion- Rochers de Nape (Zahnradbahn;
Endstation 1972 in ü.M.), und Montreux — Berner Ober-
landbahn; eine weitere Linie, eine Seilbahn nach dein Hotel
Montfleuri ist im Bau. Mit der Dampfschiffverbindung
(2 Häfen), verfügt somit Montreux über zehn Verkehrs-
mittet. Die neue Linie Moptreux— Glion hat direkten
Anschluß und auch direkte Wagen nach Rochers de Nape.
Da die Gegend von Montreux hügelig und die Fremdenstadt
nur nach den: Berghang hin sich ausdehnen kann, erweisen
sich die Bergbahnen als eine Notwendigkeit sür den Per-
sonen-, wie auch den ziemlich beträchtlichen Gütertrans-
port (besonders für die vielen Hotels in Glion), da
letzterer bisher mühselig auf steiler Fahrstraße mit Zug-
tieren besorgt werden mußte. Angeregt wird noch eine
Tramverbindung Dampsschifflände Montreux nach, dem
Bahnhos. r.

(Korr.) Die A.-G. .Kesselschmiede Richterswil hat
neuerdings einen bedeutenden Austrag in Druckröhren
für das Kanderwerk erhalten. Gesamtgewicht 1500
Tonnen. Vertragspreis Fr. 700,000 — also eine ganz
gleichartige Arbeit wie das bereits vollendete Albulawerk.
Die ganze Einwohnerschaft von Richterswil atmet frisch
auf infolge dieses wichtigen Gelingens. Trotz höheren
Preisen hat die A.-G. Kesselschmiede gegenüber ange-
sehensten Schweizer Konkurrenz-Firmen den Vorzug er-
halten.

Bauwesen in Baden. Im Interesse einer raschen
Ausführung von erhaltenen größeren Austrägen sieht sich
die Firma Brown, Boveri rì Cie. veranlaßt, ihre

Werkstätten und Bureaugebäulichkeiten neuerdings zu
vergrößern. Man erhofft von der Erweiterung dieses
bedeutendsten Etablissements der Stadt eine Belebung
der sonst ziemlich flauen Bautätigkeit.

.Das Riesenprojekt eines Seekanals von der Ost-
see zum Schwarzen Meere, das vor einigen Jahren
ausgearbeitet wurde, ist wieder aufgenommen worden.
Unter dem Vorsitz des Fürsten Chilkaw in Petersburg
bildete sich ein Komitee, das ausländisches Kapital
heranzuziehen ins Auge faßt. Der Kostenvoranschlag
beläust sich zunächst auf 500 Millionen Rubel. Der
Kanal soll dem Laufe der westlichen Düna und Dnjepr
folgen. Seine Endpunkte sind Riga und Chersson.
Das Projekt ist vom Ingenieur von Rukteschel ausge-
arbeitet.

Rosten der Eiseneinlagen im Beton. Beim Ab-
bruch eines alten Gasometers in Hamburg kamen beim
Sprengen der Betonsundamente starke, 2 bis 2,5 m lange
Fundamentanker zum Vorschein, die seinerzeit durch das
Eingießen von Zementbrei einen Zementüberzug erhalten
hatten. Nun zeigte es sich an allen, ungefähr 60 Stück
freigelegten Stäben, daß der Zement sie so vollkommen
vor dem Rosten bewahrt hatte, daß ihre stahlblaue
Walzhaut wie neu erschien und nicht ein einziger Rost-
fleck zu sehen war. Da der Bau in den Jahren 1852
bis 1855 errichtet worden war, die Fundamentanker
somit über 50 Jahre alt sind, ist diese Beobachtung von
ganz besonderem Wert und geeignet, die Besorgnisse
wegen des Röstens der Eiseneinlagen im Beton, die sich

noch da und dort geltend machen, zu zerstreuen.

Schlauchverbindungen bei «asapparaten.
(Korr.)

Vielfach haben Explosionen oder Vergiftungen durch
Leuchtgas ihre Ursache darin, daß der Wandschlauchhahn
offen gelassen wird, der lose befestigte Gasschlauch ab-
rutscht und das Gas frei ausströmen kann. Dem Ideal
der modernen Hausfrau, alles mit Gas zu kochen, käme

man rascher nahe, wenn es möglich wäre, jedes unbeab-
sichtigte Entweichen von Gas zu verhüten. Leider werden
wir dieses Ideal kaum erreichen; man muß immer wieder
die Erfahrung machen, daß aus Vergeßlichkeit oder andern
Gründen viele Hausfrauen und Köchinnen sich nie daran
gewöhnen, nach dem Gebrauch des Gasapparates auch
den Hahn vor dem Gasschlauch abzuschließen. Da nützen
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bartn bie allerbeften 3SorfdE>riften in ben „©alregutatioen"
rein nichts. SJtan muß alfo barauf trachten, bie (Schtaucfp
»erbinbungen beffer ju gefiatten.

(ßielfad) fontmt e§ bei SReueinfüfjtung ber ©asbeteudp
tung »or, baft man fßetroteumtampen auf befannte Slrt
in ©alzugtampen umänbern muff. 2)a ift ganz ent=

f'dfieben bie SSerwenbung eine! ©ummifctjlauctjeê abp=
raten aber gerabep p oerbieten. ®ie auffteigenbe SBärme
gerftört ben ©umrni in t'urjer 3eit unb bei ber Sätigfeit
bei 3uge§ gleiten bie (Schläuche fetjr gern ab. Ueberbiel
f'd)äfft bie mancherorts übliche 9Sorf'c£)rift, baß (Schläuche
über stacht nicht unter ©albvucf betaffen werben bürfen,
mancherlei llnbequemtidjfeiten für Deffnen unb (Schliefen
bei §ahn§. Stilen biefen Üiachteiten^ farm man beifommen
burch einen 9JtetaItfct)lauch, beffen DJtuffen angelötet
werben. (Schläuche aus. einem SJietatt (fogen. Üombaf=

rof)re) ober bie beïannten Spiratmetaltfchtäuche mit
Sllbefteintage finb jenen mit ©ummieinlage entfchieben
oorpjtehen, weil bie ©ummifchnur burch HÛfe leicht
porös unb bamit ber ©alfchlaucf) unbicf)t wirb.

©olche SJletaftfchläuche finb natürlich cud) oorteithaft
für bie ©aêfocher. iöabeöfen, Heizapparate unb eigenh
ließe ©alßerbe foEten immer mit fchmiebeifernen 9tot)r=
oerbinbungen angefcfßoffen werben; bann ift biefer ©efafjr
»orgebeugt.

gm allgemeinen finb and) bie ©ummimuffeu ber
umfpottnencn ©asfpiratfdjlâuche fehr huttbar, fofern
bal SJtaterial- ber üOtuffen nicht fpröbe ift.

33ei biefen Schläuchen fowotjt all aud) bei ben ge=

wohnlichen ©alfcßläuchen finb Speziatmuffen aul ÜEtetatt
ober bann »erftellbare „SSriben" fehr empfet)tenlroert.
gnlbefonbere foltten biefe ißorftchtlmaßregeln getroffen
werben, wo man Stehlampen mit einer günbftamme
über Stad)t brennen läßt. ©I ift fdjon oorgefommen,
baß ber Sd)taud) ficf) an ber Sarnpe töfte unb bal ©al
am Stichflämmctjen entpnbet würbe. ®er Sd)tauch fiel
auf ben Hotzboben unb »erurfad)te einen 93ranbau§brud).

gär bie ©alfodjer ufw. fann man noch weiter gehen
unb fie fo f'onftruieren, baff man ben Schtauchhalp um
bebingt fcßtießen muf; bal würbe erreicht mit fotgenben
S3orfd)riften:

1. ©intod)herbe, einfache Slügetapparate, (Stehlampen
unb Keine ©a§öfeu bürfen am Stpparat feine H^hue
haben.

2. 33ei p,men unb Sltehrtochhevben unb TRefjrfadp
plättapparaten ift ein Srenner fo einzurichten, baff er
nur bil RteinfteEung abgebreht i»erben fann. ®aburct)
wirb ber Konfument gezwungen, ben Hahn an ber Sßanb
Zu fchtieffen.

3. ©rötere Stpparate, alfo tJ)ratod)hevbe unb .Ç>ei§=

öfen mit eigenem Hahn finb unbebingt mit 9M)ranfd)tuß
Zu »erfeheti.

©iit einfaches SJtittet wäre and) bie (Schließung bei
©ashaupthahnë »or ber Kt)r. Sie Sfor= unb Stachteile
biefer mancherorts noch befolgten 9Jtaßnat)me motten
wir in einem näcfjften Strtifet beteudjten. Th.

Reflektoren für ßa$glüblicbt.

®a bei ©alglühtict)t ber größte ïeit ber gefamten
Sid)tmenge horizontal ober fdjräg nach oben aulgefirahtt
wirb, fo tann eine günftige Éulnûtpng bel Sicktes nur
buret) Steftettoren erzielt werben. ®iefe bebingen jeboch
je nact) S^ateriat unb gorm »erRieben große ffiertufle
burch Stbfozption. ®iefe tSerlufte werben erfahrnngl»
gemäß fotgenbermaßen angenommen:

bei Ktargtal 6%
„ Uebecfanggtal 11%
„ genaer SEitchgtal 15—20%
„ geätztem ©tal 30%
„ gewöhnlichem Sftitchgtal 30—50%
„ SteufitberrefteKoren ufw. 30%

gür weiße nnburchfichtige Steftet'torwänbe (papier»
fchirme, ©maiEeßhirme, weiße SBänbe u. bgt.) tann man
Zitfa 30% annehmen, gür bte |2lulnuhung bei Sichtet
ift »or aüem bie gorrn bei Etefteftorl maßgebenb.

®ie Slbforptionloertufte burch SDÎatertal werben
umfo Heiner, je fchräger bie Sichtfiraßlen auf bie reflet'
tierenbe gläd)e auffallen. ®ie Steßettoren müffen umfo
flacher fein, je größer bie zu beleudjtenbe gläche ift.
@1 ift eine mögtichft gleidhmäßige ^Beleuchtung ber Sir»
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dann die allerbesten Vorschriften in den „Gasregulativen"
rein nichts. Man muß also darauf trachten, die Schlauch-
Verbindungen besser zu gestalten.

Vielfach kommt es bei Neueinführung der Gasbeleuch-
tung vor, daß man Petroleumlampen aus bekannte Art
in Gaszuglampen umändern muß. Da ist ganz ent-
schieden die Verwendung eines Gummischlauches abzu-
raten oder geradezu zu verbieten. Die aufsteigende Wärme
zerstört den Gummi in kurzer Zeit und bei der Tätigkeit
des Zuges gleiten die Schläuche sehr gern ab. Ueberdies
schafft die mancherorts übliche Vorschrift, daß Schläuche
über Nacht nicht unter Gasdruck belassen werden dürfen,
mancherlei Unbequemlichkeiten für Oeffnen und Schließen
des Hahns. Allen diesen Nachteilen^ kann man beikommen
durch einen Metallschlauch, dessen Muffen angelötet
werden. Schläuche aus einem Metall (sogen. Tombak-
röhre) oder die bekannten Spiralmetallfchläuche mit
Asbesteinlage sind jenen mit Gummieinlage entschieden
vorzuziehen, weil die Gummischnur durch die Hitze leicht
porös und damit der Gasschlauch undicht wird.

Solche Metallschläuche sind natürlich auch vorteilhaft
für die Gaskocher. Badeösen, Heizapparate und eigent-
liche Gasherde sollten immer mit schmiedeisernen Rohr-
Verbindungen angeschlossen werden; dann ist dieser Gefahr
vorgebeugt.

Im allgemeinen sind auch die Gummimuffen der
umsponnenen Gasspiralschläuche sehr haltbar, sosern
das Material der Muffen nicht spröde ist.

Bei diesen Schläuchen sowohl als auch bei den ge-
wöhnlichen Gasschläuchen sind Spezialmuffen aus Metall
oder dann verstellbare „Beiden" sehr empfehlenswert.
Insbesondere sollten diese Vorsichtsmaßregeln getroffen
werden, wo man Stehlampen mit einer Zündflamme
über Nacht brennen läßt. Es ist schon vorgekommen,
daß der Schlauch sich an der Lampe löste und das Gas
am Stichflämmchen entzündet wurde. Der Schlauch fiel
auf den Holzboden und verursachte einen Brandausbruch.

Für die Gaskocher usw. kann man noch weiter gehen
und sie so konstruieren, daß man den Schlauchhahn un-
bedingt schließen muß; das würde erreicht mit folgenden
Vorschriften:

1. Einlochherde, einfache Bügelapparate, Stehlampen
und kleine Gasöfen dürfen am Apparat keine Hähne
haben.

2. Bei Zwei- und Mehrlochherden und Mehrfach-
plättapparaten ist ein Brenner so einzurichten, daß er
nur bis Kleinstellung abgedreht werden kann. Dadurch
wird der Konsument gezwungen, den Hahn an der Wand
zu schließen.

3. Größere Apparate, also Dreilochherde und Heiz-
öfen mit eigenem Hahn sind unbedingt mit Rohranschluß
zu versehen.

Ein einfaches Mittel wäre auch die Schließung des

Gashaupthahns vor der Nhr. Die Vor- und Nachteile
dieser mancherorts noch befolgten Maßnahme wollen
wir in einem nächsten Artikel beleuchten. I'll.

Mlàren für SasMWchl.
Da bei Gasglühlicht der größte Teil der gesamten

Lichtmenge horizontal oder schräg nach oben ausgestrahlt
wird, so kann eine günstige Ausnützung des Lichtes nur
durch Reflektoren erzielt werden. Diese bedingen jedoch
je nach Material und Form verschieden große Verluste
durch Absorption. Diese Verluste werden erfahrungs-
gemäß folgendermaßen angenommen:

bei Klarglas 6°/»

„ Uebersangglas 11°/»

„ Jenaer Milchglas 15-20°/»
„ geätztem Glas 30°/»

„ gewöhnlichem Milchglas 30-50°/»
„ Neusilberreflektoren usw. 30°/»

Für weiße undurchsichtige Reflektorwände (Papier-
schirme, Emailleschirme, weiße Wände u. dgl.) kann man
zirka 30°/» annehmen. Für die Ausnutzung des Lichtes
ist vor allem die Form des Reflektors maßgebend.

Die Absorptionsverluste durch das Material werden
umso kleiner, je schräger die Lichtstrahlen auf die reflek-
tierende Fläche auffallen. Die Reflektoren müssen umso
flacher sein, je größer die zu beleuchtende Fläche ist.
Es ist eine möglichst gleichmäßige Beleuchtung der Ar-
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